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Vorwort 

Die Altersversorgung beschäftigt uns alle – Bürger ebenso wie Politiker und 
Wissenschaftler – seit vielen Jahrzehnten. Die Geschichte der gesetzlichen Ren-
tenversicherung geht bis ins Jahr 1889 zurück, in dem Reichskanzler Otto von 
Bismarck die erste gesetzliche Altersversorgung eingeführt hat.  

Die Sorge und die Angst, ob gesetzliche sowie betriebliche und berufsständische 
Versorgungssysteme unseren Lebensstandard im Alter sichern, begleiten uns seit 
eh und je. Viele erinnern sich an den legendären Satz aus dem Jahre 1986 von 
Norbert Blüm1 „Die Rente ist sicher“. Doch so ganz glauben wollte es keiner. 
Tatsache ist, dass im Laufe der Zeit immer wieder am Rentensystem nachgebes-
sert werden musste. Politiker und Wissenschaftler sind sich zwar einig, dass eine 
Grundversorgung aus einem gesetzlichen Versorgungssystem immer vorhanden 
sein wird, die Frage ist nur, in welcher Höhe.  

Trotz der Sorge um die Absicherung des Lebensstandards im Alter werden Ent-
scheidungen über eine zusätzliche private oder betriebliche Altersversorgung oft 
hinausgeschoben. Zum einen geschieht dies aus Angst, eine falsche Entschei-
dung zu treffen – ist das, was der Berater aufzeigt, auch der richtige Weg? Zum 
anderen zögern wir, weil in unserer subjektiven Wahrnehmung der Lebensabend 
noch weit weg ist.  

Alle Personen und Institutionen, die im Bereich der Altersvorsorgeberatung tätig 
sind, tragen hier eine große Verantwortung. Nicht nur gegenüber ihren Kunden 
und Mandanten, sondern auch gesamtgesellschaftlich. Hier sind viel Engage-
ment, Herzblut und vor allem Fachwissen gefragt. 

Dieses Buch soll einen Überblick über die Alternativen der Altersversorgung 
sowie eine Hilfestellung zur objektiven und individuellen Altersvorsorgebera-
tung geben. 

 

                                                 
1  In den Jahren 1982 bis 1998 Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung unter Bundeskanzler 

Helmut Kohl. 
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